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Brünn , vom 14. Oct .
Noch find di« Angelegenheiten in Belgrad zwischen

dem Bassa und den Janitscharen nicht so rein aus¬

geglichen , als man Anfangs glaubte, und der aus

Konstanttnope! zu diesem Ende abgeschickte Ferman
erwarten ließ . Im Gcgentheil vernimmt man , daß
nächstens etn Kapuzsi Bassa , und ein Turnazsi Bassa
(Generalaubitor, ) beide von hohem Rang , in Bel»

grad erwartet werden . Crsterer soll die Sache des

Bassa untersuchen , und letzterer die Klagen der Jantt.

scharen vernehmen , und ihre Forderungen und An¬

sprüche in ein helleres Licht setzen . Da der Sohn des

Bassa , welcher mir einem Truppenkorps noch immer
der, Nissa steht , selbst als Zeuge wider seinen Vater

ausgetreten und erklärt bat , daß er (der Bassa) seine
v

'tern Ermahnungen ^ die Festung nicht so hilflos zu
lassen und sie in einen bessern Vertheidkgungsstandzu
setzen , allemal mit der Aeusserung in den Wind ge¬
schlagen , daß er sich unter seinen Freunden befände ,
und folglich alle derlei Vorkehrungen unnütz wären,
so dürfte der Bassa bet dieser Untersuchung nicht am
besten wcgkvmmcn.

Wien , vom 14 Oct .
Der rußische Borhschaftcr Graf Rasumowsky ist

bereits hier cingctrvffen , hat sich aber noch nicht zur
Audienz gemeldet , weil er seine Kredenzialien erst
durch den nachkommenbcn rußischen Legationssckretair
erhallen wird. Indessen hat der Graf Rasumowsky
dem Grafen Morawief, welcher die rußische Gesandt-

schaftsgcschäste bisher besorgt hat , ein Schreiben
übergeben , aus welches ihm derselbe alle Gesandt¬
schafts - Papiere eingehändigt Hat.

. Ladtschem gnädigsten prtvtlrgio »

k x r e k O.

Da es durch den Grafen von Kobevzel bekannt
geworden ist , daß der franz. Bothschaster Champa-

gny ein Iagdliebhaber fty , so haben Se . kaiserliche
Maj . dem Oberjägermeister, Grafen von Hardegg
aufgttragen , dem französischen Borhschaftcr eine erli¬
che Meilen umfassende Wilbbahn jenseits der Donau
zur eigenen Disposition rinzuräumen.

Der G af von Kobenzl hat vor einigen Tagen dem
ersten Konsul Bnvnaparte auf dessen geäußerten
Wunsch 6 . alte und z . junge Hunde von schöner wei¬
ßer Farbe beyderley Geschlechts sPomincr oder Spitz
genannt) nach Paris überschickr .

Regknsvurg , vom 19 Oct .
Gestern Abends ist der kaiserl. Minister Graf von

Metternich hier angekommen , da für ihn eine Woh,
nung gcmiekhrt worden , so ist wohl nicht zu zweifeln ,
daß er in Aufträgen seines Hofes h>eher gekommen
ist , warscheinlich wirb er der vom Reiche für die Be¬
richtigung der Enrschädiguiigssache vorgcschlagenenDe¬
putation als kaiserl . Bevollmächtigter beiwohnen .

Frankreich .
Paris , vom 19 Oct .

Das offizielle Blatt meidet, baß seit einigen Tage»
Befehl gegeben worden scy , alle Feindseligkeiten ei»,
zustcllkn. Alle ausgegebenen Kaperbriefe haben keine
Giltigkeit mehr . Die Mannschaft auf sämmtiichen
Schiffen der Republick wird auf den Friedensfuß ge-

fttzt. Die leichte F .'vttikc wird entwafnet, und diese
Entwaffnung soll , einem Befehl des SeeminlsterS zu.
folge, in dem Hafen von Dünkirchen vor sich gehen.

Am 12. Sept . sind die ersten Franzosen, etliche
und 80 an brr Zahl, aus dem ruff. Pariamentair-
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schiff St . Nicols , von Konstantinopel nach Frankreich
abgegangen . Ein zweiter Transport sollte tn 6 bis 7
Tagen Nachfolgen .

Paris , vom 20 . Okt .
Täglich kommen eine Menge Zuschriften an den er¬

sten Konsul an , welche der Ausdruck der allgemeinen
Freude , und des gefühlvollsten Dankes für den erwor¬
benen Frieden find .

B . Trechaud hat bcy dem Notar Cers , schon vor
der angezeigten Sudsrripüon für ein Monument auf
dem Carro . ssl - Platz , eine andere Subfcription er¬
öffnet , um ein Monument zu Ehren des ersten Kon¬
suls auf ocm Dontnenf zu errichten . Nächstens soll
dre Liste der Sudsmbernen bekannt gemacht werden ,
unter denen sich viele Bürger von Aneenis befinden .

Der Cc-urre - Admiral Gavtheaume ist in diesem
Augenblick zu la Ctokat , im Rhonemündungen - De¬
partement , seinem Geburtsort .

Der Csntreadmiral Latouche - Treville ist am rz .
von Boulogne nach Paris gcretßc . Die Regierung
hat ihn berufen , um ihm ein andres Kommando zu
geben . Der B . Hieronymus Buonaparte , Aspirant
den der Marine , der unter ihm dienen soll , hat ihn
begleitet .

Es heißt , B . Benezech , StaakSrath , werde nach
St . Dommgue und der Contteadmiral Lalouche ihn
dahin begleiten .

Der Gen . Ducket hat das Vergnügen , unter die
ersten Arbeiten seines Ministeriums den formellen Be¬
fehl zu zählen , sogleich alle engl . KriegSgefangne ,
die in den verschtedmn Depots find , nach England
zurückzmchickcn . Die , welche auf Parole noch in
Frankreich , oder von ihren Landsleuten , aus welcher
Ursache es scy , getrennt find , können fich an die
Marine - Milirair - oder Civilbehördcn wenden , um die
« öthigen Pässe zu erhalten , womit ste fich in die Hä¬
ven begeben können , wo Ihre Einschiffung statt ha¬
ben soll. D 'ese Sechäven sind Calais und Mar¬
seille . Monit .

Am 17 . war noch vor Calais ein Gefecht zwischen
einem franz . Kaper und einem engl . Kutter . Jener
hat den Termin von 12 Tagen nach der Ratifikation ,
welcher zum Aufhörcn aller Feindseligkeiten in diesen
Meeren vestgesctzt ist , benutzen wollen , um noch eine
Prise zu machen . Er ist aber von dem Kutter so
heftig verfolgt worden , daß er sich glücklich schätzen
mußte , unter einem unsrer Forts Schutz zu finden .

Ein Kourier der Handclschafk von Paris war in 5
Tagen mit de« Nachricht des Friedens mit England
zu Madrit angekommen . Die spanische Negierung
ließ ihn als einen Ueberbringer falscher Nachrichten

arretiren . Einige Stunde « darauf kam aber der
Kourier der franz . Regierung an .

Der Polizeyminister hat allen Präfekten den Befehl
der Regierung übcrfchickc , wodurch den Gesellschaf¬
ten , welche unter dem Namen der Theophilanthropen
bekannt find , verboten wirb , fich ferner in National «
Gebäuden zu versammeln .

Ausser den letztbemerkkcn Bischöffen haben seitdem
noch mehrere andre ihre Entlassung eingesandt . Sx
ist doppelt auSgeferligt worden , die eine an den pädsti .
Legat , die andre an den Slaatsrarh Porlalis .

Der Mon . enthält ein mtercssaiucs Schreiben des
Präfekten des Leman - Depart . über den Simplon ,
das zu errichtende Hospitium und das dem unglückli¬
chen Eschen errichte « Denkmal . Ein Hospitium wie
das auf dem Bernhard ist , kann nicht vor 4 Jahren
vollendet scyn . Der Präfekt har sich deswegen mit
dem Eigenthümcr des sogenannten Spttais verstan¬
den , um daselbst ein provisonschcs Hospitium von r
Religiösen und 4 Bedienten zu errichten . Der neue
Weg des Simplon wird ein ewiges Denkmal deS
Ruhms des ersten Konsuls seyn . Man muß an Ort
und Stelle gewesen seyn und die umliegende Lheile
der Schweiz und Italiens gesehen haben , um die
politische Wirkung dieser Slraße und des Hospttiums
auf die Landescinwohner etnzusehen . Die Reisenden
aus ganz Europa bewundern Liese Arbeit , welche al¬
les übertrifft , was die Römer gemacht haben . Auf
solche Art . mußte der erste Konsul seine Fußstapfen in
den hohen Alpen bezeichnen .

Das Denkmal des interessanten jungen Mannes ,
der tn einer Rizze des Glätschcrs umkam , ist nun

-vollendet und mit paffenden Jnnschristen versehen .
Den Plan dazu hat B . Petit . Ravel , Mitglied des
Raths der C ' vilgebäude , entworfen . Es steht auf
dem Weg , auf welchem alle Reisende aus Europa
fich in die Glätscher von Chamouni begeben .

Am 14 . kam zu Calais eine schön aus ^czierte Gö -
lette an , welche , unter preußischer Flagge , ir Ka -
nonen führte . Sie präsenttm sich vor der Rhede
und iößie ihre Kanonen . Man glaubte anfangs , cS
jcy Lord Cornwallis , der ankomme , aber man er¬
fuhr bald , daß es ein prcuß . Graf sey , der auf die¬
sem Sch .ff reißt .

Grosvrittanten .
Londcn , vom 15 . Oct .

Eine gestern Abends erichiencne Hofzcitung enthält
eine kön . Proklamation , um die Einstellung aller
Feindseligkeiten gegen Frankreich und seine Aüiirten
anzukündigen , dann einen geheimen Raihsbesehl in
Betreff der Wiederherstellung rer Handelsverhättnisse
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Mt dieser Macht , und «inen andern , wodurch die
Belohnungen für die Seeleute , welche sich . freiwillig
anwerden ließen , und für diejenigen , welche zur Ent «
deckung vsn Seeleuten , die sich verstekt hielten , be¬
hilflich waren , aufgehoben erklärt werden . Von
Seiten der Admiralität war schon am ir an alle
Schiffsbesehlshaber der Befehl ergangen , sich aller
Feindseligkeiten gegen Frankmch ^und seine Verbünde ,
ten zu enthalten , und wenn iie Schiffen dieser Mach ,
te begegneten , sie durch einen Parlamentär von dem Ab .
schluß und der Ratifikation der Friedenspräliminarien
zu unterrichten . Dis Admiralität hat auch bereits
Befehle zur Entlassung und Bezahlung eines große «
Theils der Mannschaft der Kriegsschiffe ertheilt . Im
Publikum herrscht über die abgeschlossenen Friedens -
Präliminarien noch immer Freude , und noch am 12 .
d. war abermals die Stadt dieserhalb beleuchtet .
Einige Oppositionslätter fangen dagegen an , einen
klagenden und murrenden Ton anzustimmen .

Der Marquis von Cornwallis ist noch nicht abgereißk ,
er erwartet seine Instruktionen . Er wird zurrst nach
Paris gehen , um den übrigen Bevollmächtigte « Zeit zu
lassen , sich nach Amiens zu begeben . Der Odrist Littcha -
lrS wird , wie man sagt , den Lord begleiten . — B . Lauft ,
sion har den Tag , da er beym Kanzler speißte , dem Her .
zog von Z) ork einen Besuch abgcstattct . Dieser B .
Lauriston stammt aus ein » schottischen Familie ab ,
von dem bekannten M »ss>ppi . Law . Sein Vater , der
den Titel eines Grafen trug , hatte sich in Indien ,
als Offizier in franz . Diensten , ausgezeichnet . Das
Landgut von Lauriston , von welchem er wahrscheio -
lich den Namen führt , liegt drcy Meilen von Edim -
burg und der Brigadechef Lauriston ist selbst der
Erbe dieses GutS , das aber nicht sehr beträcht¬
lich ist , wenn ihm anders unsere Gesetze cö er .
erlauben , daß er es genieße . — Der lUorvinx ckro -
vicle gibt eine lange Note über den Hern Otto , er
sagt , er scye 45 Jahre alt , aus dem Elsaß gebürtig ,
<n den alten Schriftstellern bewandert , von reinen
Sitten , Hey der Gesandschaft in Amerika , und nach
dem 9ten Termitor , der ihn aus dem Gefängniß
befreyte , bey Sicyes , der Gesandter in Berlin war ,
angcstellt gewesen . Da B . Caillard dem B . Sicyes
in Berlin nachfolgte , wurde B . Otto vom ersten Kon¬
sul nach Landen gesandt , wo er keinen Augenblick
dieHoffnung aufgab , die beiden Nationen einander wie -
der zu nähern . Folgender Zug , der chm ungernem viele
Ehre macht , ist wenig bekannt . Vorigen Winter , da
B . Otto unfern Ministern eine nachdrückliche Note
wegen der franz . Fischer übergab , erhielt er zu gleicher
Zeit den formellen Befehl von seiner Regierung , Eng .
lasd zu verlassen , Min - da damals , wegen der Krank¬

heit des Königs , das Ministerium nicht gebildet war, '
und er die Uebcrzeugung hatte , daß seine Abreise de »
Frieden entfernen würde , so setzte er sich der Gefahr
aus , seiner Regierung zu mißfallen , blieb , bis bas
neue Ministerium gebildet war und wiederholte seine
Note bey den neuen Ministern . Die Wirkung dieser
klugen und weisen Handlungsart wird in ganz Euro «
M gefühlt werdM und der Name des Hern . Oito wlr »
mit dem Ruhm und der Wohichat des Friedens , der
itzt so glücklicher Weise geschlossen ist , auf die Nach «
wett komme « .

Bey der Feyer des Jahrestags der Wahl des Hrn .
Fox , hielt dieses Oppositionsqlied eine sehr glänzende
Rede . Er sagte unter andern . Ich war immer der
Meynung , daß nur eine Minister - Veränderung uns
den Frieden geben könne , und ob ich gleich keine ho¬
he Idee von den Ministern habe , welche an dieStet -
le der vorigen gekommen sind , so verdienen sie doch
darin Billigung , daß sie die unsinnigen Plane ihrer
Vorgänger verlassen haben . Man kann sagen , daß
der Friede , den wir machen , für die französische Re »
publik und für ihren ersten Konjul glorreich ist . Muß¬
te er es nicht ftyn ? Mußte nicht Ruhm die Beloh¬
nung einer so glorreichen Fehde seyn ? Frankreich
hatte eine Ligue von allen großen Reichen in Europa
zu bekämpfen . Es hat alle Anstrengungen derjenigen ,
welche seine Unabhängigkeit bedrohten , zernichtet .
Nach einer Reihe von glänzenden Siegen , die fast
ohne Beispiel sind , hat es denjenigen das Gesetz ge¬
macht , welche seinen Untergang im Schilde führten .
ES hat der Welt ein Beispiel gegeben , das im höch »
sten Grad andern Nationen und vor allen andern
Großbrittantcn nützlich ftyn wird . Mußte nicht der
Friede für Frankreich glorreich seyn ? Es beklage »
sich einige darüber , daß wir den Zweck des Kriegs
nicht erreicht haben . Nein , ivarlich , wir haben ihn
nicht erreicht , und ich liebe nur um desto mehr den
Frieden . Auf was für einen Grundsatz stützte man
die Fortsetzung des Kriegs ? Einem unabhängige »
Lande das Recht zu verweigern , sich eine RegienmgS .
Verfassung zu geben , in demselben alles Gefühlder Freiheit zu ersticken , und eö unter das
Joch deü Despotismus zurückzuführen , aus der
Ursache , weil es Jahrhunderte hindurch unter
dem Joch des Despotismus geseufzt hatte . Durchdcii Frieden hat man diesen Grundsatz verlassen ,und ich glaube , daß der Friede nur um desto heil¬
samer , aufrichtiger und dauerhafter ftyn wird .Der ehemalige Herzog von Orleans , und der ehe -
mal . Graf von Beaujolais , sind zu Edimburg ange -
kommen , und im Hotel von Dumbrech abgestiegcn .Die Offiziere bey der Matrose » . Presse habe »
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Befehl bckömmen, ihre Verrichtungen einzustellen.
Alle ^evcibies sollen unverzüglich auseinander gehen.
Der Marine - Lieferant hat eine Lieferung von 2000
Schweinen und 7000 Stück Hornvieh abbestellt. Die
Land , und Scearmee wird jedoch nicht rrdurirt , biS
der Definitif . Friede unterzeichnet ist.

Londen , vom ib Oct.
Folgendes ist der wörtlich« Innhalk der gestern

erschienenen königl . Proklamation :
Georg, König re . Da die Präliminarien, welche

die Wiederherstellung des Friedens zwischen uns und
der französischen Repubiick zum Zweck haben , am 1 .
v. M. Okt. durch einen unserer Bevollmächtigten und
LemBcvollmächrigten der sranz Repubiick unterzeichnet
worden sind, da , um dem Jammer des Kriegs so
schleunig als möglich ein Ende zu machen , wir und
die französische Republick übereingekommcn sind , daß
sogleich nach Unlerzcichnung und Ralificirung der
Präliminarien , die Freundschaft zwischen uns und der
franz . Republick zu Land und zu Wass. r, in allen
Theilen der Welt, wiederhergestellk ftyn, und alle
Feindseligkeiten aufhören sollen , da man ferner auch,
um alle Ursache zu Klagen und Streitigkeiten, die
wegen zur See gemachter Priesen entstehen könnten ,
zu besctt gen, gegenseitig überelngekommen ist, daß
die Schiffe und Effecten , die in dem Kanal und den
nordischen Meeren nach einer zwölfcägigen Frist,
vom Tag der Auswechslung der Ratifikationen der
Präliminar . Artikel an , genommen werden
könnten , zurückgegeben werden sollen re . ; da
die Ratifikationen dieser zwischen uns und der franz.
Republick abgeschloßncn Präliminarartikel durch un.
fern Bevollmächtigten und den der franz . Republick
am io . d . M . Oct. ausgewechselt worben sind , von
welchem Tag an die obenbemerkten Frist»«, von 12
Tagen , i Monat , 2 Monalen und z Monaten zu
zählen sind , da es endlich unser königl . Wille ist ,
Laß die Feindseligkeiten zwilchen uns und der franz .
Republick an den gegenseitig festgesetzten Epochen auf¬
hören , >o haben wir , nach und mit dem Gutachten
«nsrrs geheimen Raths , für angemessen erachtet , die.
se vnsre WillenSmeinung allen unfern getreuen Un-
rerthanen bekannt zu machen , wir erklären demnach ,
Laß drß unser königl . Willen ist und wir befehlen
durch Gegenwärliges allen unfern sowohl Land - als
Seeoffizieren und allen unfern unrmhancn von jedem
Stand , sich sowohl zu Land , als zu Wasser , aller
Feindseligkeiten gegen die sranz . Republick und ihre
Alliirten , ihr« Vasallen und Unrerrhancn, von und
«ach den obenbemerkten Zcilfristcn an , zu enthalten ,
dry Straft unsrer Ungnade. Gegeben auf unsrem
Schieß zu Windsor , den 12. d. M. Oct . im 41 . -

Jahr unsrer Regierung « nd im Jahr des HCrrn
1801. — GOtt erhalte den König .

Unser Hof soll offiziell von dem Berliner Hof von
der nahen Räumung des Hannoverischen benachrich¬
tigt worden seyn .

Italien .
Au » Italien, vom rz Oct.

Folgendes sind die näbern Umstande von den blu¬
tigen Austritten auf der Insel Ccphaloriia . Die Re¬
gierung der Stadt Ltpsiiri auf dieser Insel Patte Be¬
fehl gegeben, daß kein Bauer bewaffnet nach dersel¬
ben kommen sollte. Dem ohngeachret erschienen 4.
Bauern, um diesem Befehl zu trotzen , stark bewaffnet
in Lipsurl Der Kommandant Tibalbo ließ sie arre-
tiren . Sobald die Anverwandten derselbe»
dieses erfuhren , schrieben sie einen drohenden Brief ao
Tibalbo und befahlen ihm, sich bey der Regierung zu
verwenden , daß sie wieder in Frryheit gesetzt würden.
Tibalbo übergab dieses Schreiben der Negierung und
diese ließ 2 . von den gefangenen Bauren todtschiessen.
Sobald dir Bauern in der Nachbarschaft htevo»
Nachricht erhielten , so rotteten sie sich , 4000 Mann
stark, zu>ammen und marschirten auf Lipsuri los. Ti-
baldo gieng ihnen mit einigen Truppen und 2 Kano.
ncn entgegen. Die Bauern griffen aber herzhaft an,
eroberten die beiden Kanonen ». jagten die Soldaten in
die Flucht . Tibaldo selbst wurde gefangen , und zo Sol¬
daten , dte sich auf der Retirade in ein Hauö geflüch¬
tet hatten , verbrannten lebendig in demselben. Hierauf
hieben die Rebellen dem Tibaldo den Kopf ab, thcil«
ten seinen Kadaver in 4 Stücke , und schickten diese
den Familien der 4 armirien Bauern zu , welche sie
brauten , und dann den Hunden vorwarfen . Di«
ganze Insel Cephalonia war bcvm Abgang dieser
Nachricht im Aufruhr , und man mußte die traurig¬
sten Austritte befürchten . So lang diese und die 6.
andern Inseln unter der Herrschaft der Venezianer
stunden , waren sie ruhig und glücklich. Daö Schick¬
sal wollte , daß sie für frey erklärt wurden , und seit
dieser Zeit herrscht in der neuen Republick der 7.
Inseln nichts als Aufruhr und Anarchie

. Maylaird vom iy Oct .
Hiesige Blätter tlrstrn eine Proklamation öeS Gene«

ralkommanbantrn Jourdan an die Bischöffc in Pie¬
mont , worin» eö unrer andern heißt : Seit dem ich
das Kommando in Piemont führe , habe ich alles gr-
than , um dieses Land glücklich zu machen , und die
Wunden zu heilen , dir ein langer Krieg gefchlagen
hak. Aber Bürger Prälaten , es wird mir angezeigt ,
daß Menschen , die ihr Stand und Beruf verpflichtet ,
Gehorsam gegen die Gesetze zu predigen , das Volk fort¬
während durch die treulosesten und albcrnstcuLugrn irre



Mren « nd daß sie eifrigst daran arbeiten , dasselbe aufs
neue in die Greuel der Anarchie zu verwickeln , indem

sieeSzu einem Bürgerkrieg aufmuntern . Ich haar form »

lich zugesagt , den katholischen Gottesdienst sowohl , alS

seine Deiner zu schützen , und ich werde Wort halten .

Aber Bürger Prälaten , Ihnen kommt es zu , mir

die Hand zu bieten , um den nicht zu berechnenden
Uebeln vorzubeugen , welche diese angebliche Diener ei »

ncs Gottes des Friedens Piemont zufügen würden ,
wenn sie ihre frevelhafte Projeftc du , chzusetzen imStan -

de wären . Sie Bürger Prälaten , müssen die Schuldi¬

gen aus dem Schoosse der Kirche verbannen , während

ich die Strafe der Gesetze an ihnen vollziehe . Sie

haben mir , Bürger , Ihren Bcystand versprochen , sie

müssen nun auch Wort halten .
Holland .

Brüssel , vom i8 Oct .
Der batavische Geiandte zu Paris , Br . Schimmel -

pcnnik , ist dieserTagen aus dem Haag nach Paris zu-

rük hier durchqcreiset . Er wird als batavischer Ge¬

sandter dem Kongreß zu Amiens beiwohnen . Auf uns¬
ren Gränzen sammle » sich bereits die aus Holland

nach Frankreich zurükkehrenben baravischen Truppen .
Das 4 . Dragonerregiment , das den Vortrav dersel¬
ben bildet , wird den 2t . oder 22 . d . zu Antwerpen
erwartet . Die in Holland zurükbletbendcn französ «
Truppen werden unter dem Kommando des General
Victor stehen .

Dännemark .
Roppenhagen , vom iz Oct .

Am 10 . dieses Abends traf hier der Brigadechef
Duroc von St . Petersburg über Stockholm ein .
Mil der schwedischen Post , die am 11 . hier ankam ,
wurde ein kleines Paquct an den hiesige « Minister
Sr . König ! , schwedischen Majestät , den Ritter Baron
von Oxensiirna , übersandt , welches eine prächtige gol¬
dene mit Diamanten besetzte Tabatiere enthielt , mit
dem Befehl des Königs , selbige von Sei en
Sr . Majestät dem Br . Duroc , als ein Andenken
seiner Durchreise durch Schweden und der Aufwar¬
tung , die er dem König zn Stockholm gemacht
hat , zu übergeben . Uebcrdem ist der schwedische Mi¬
nister angewiesen wordeu , die Versicherung des Vcr .
gnügens zu erkennen zu geben , mit welchem Sc . Mai .
den . Besuch des Br . Duroc empfangen hätten . Ge¬
stern wurde derselbe un,crm Kronprinzen und der
königlichen Familie zu Friedrici ebero vergestellk , heute
speiset er bei d m zchwediichen Ministe , morgen hört
er das Oratorium , die Schöv - rma , von Haydn ,
und am Donnerstag reiset er über Hamburg nach
Frankreich ad .

Der Generalmajor von Wolmsdorff, welcher nach

8iz ) . —
unfern westindischen Inseln geht , begirbt sich vorerst
nach Lande - , nm daselbst noch einige Arrangements
zu treffen .

Die am ii hier eingctroffene Nachricht von hem
Abschluß der Friedenspräliminarien zwischen Frank ,
reich und England hat viele Sensation gemacht .

Vermöge einer königl . Resolution vom 25 . v .
M . wurde sämtlichen Schiffs . Rhedern befohlen , das
General « Landes - Oekonvmje - und Kommerzkoüegi -
um von der Vcräusserung eines jeden «nt einem
königl . Seepasse versehenen Schiffs unverzüglich zu
benachrichtigen , und wenn das Schiff an Fremde
verkauft ist , sogleich die für dasselbe Schiff nicht
weuer gütigen Papiere an dieses Kollegium rinzu¬
senden .

Rußka n d.
Petersburg , vom 2 Oct .

Der vorige Sonntag , der 27 . Sept . war von Sr .
Kaiser ! . Majestät zum KrönungStag bestimmt und wir
erwarten daher stündlich einen Könner mit der Nach¬
richt , daß die Krönung wirklich vollzogen worden ist .
Me Anstalten zu Illuminationen und andern öffent¬
lichen FrcudensSezeugungen sind bereits hier gemacht .
Es heißt , daß Se Kaisen Maj . gleich nach vollzoge¬
ner Krönung wieder nach Petersburg kommen werden .

Der Astronom la Lande zu Parts hat auf Befehl
des jetzigen Kaisers nicht allein die Pension , die er
von der hiesigen Akademie genießt und die ihm wäh -
renb der Revolution auf Kaiser ! . Befehl entzogen
worden war , wieder erhalten , sondern es ist ihm auch
der Rückstand für die vergangenen Jahre nachbezahlt
worden .

Ankündigung .
In Macklots Hofbuchhandlung in Carlsruhe

sind itzt folgende Taschenbücher und
Almanachs zu haben .

Taschenbuch für Damen , hcrausgegeben von Huber ,
Lafontaine , Pseffel , Schiller , Voß u . a . mir Kup¬
fern der besten Meister für 2 fl. 24 kr .

Längs Taschenbuch für häußliche und gesellschaftliche
Freuden auf das Jahr 1802 , mit Kupfern von
Chodowiccky und andern 2 fl . 45 . kr.

Rastatrer Taschenbuch auf LaS Jahr 1802 von dem
Verfasser der Szenen aus Fausts Leben mit Kupfern
und dem Portrait Ihro Majst . der itzigen regieren¬
den Kayftrinn von Rußland Louise Marie Auguste ,
gebohrner Prinzessin von Baden 1 fl

FranksurlcrTaschcnduch aufSJahr i8 «>2. mit izKupfern
40 kr .

Herdstfeycr ( die) ein Sittengcmälde in 9 Gesängen
von Neuffm. Ein Taschenbuch ans das Jahr tFos.
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Brochiert i fl . 20 kr. schön gebunden i fl.
36 kr.

Taschenbuch auf das Jahr 1802. für Natur und
Gartenfreunde mit Kupfern. Tübingen 2 fl . 24 kr.

Offenbacher kleiner Calendcr für das Jahr 1822 .
36 kr.

Revolutions . Almanach von 1822. mit sehr vielen
Kupfern 2 fl. 45 kr.

Göttinger Musen > Almanach ans das Jahr 1822.
r fl . 48 kr.

Taschenbuch für Geschichte und Unterhaltung mit vir»
len Kupfern auf das Jahr 1822 . Augsp . 2 fl

Augspurger kleiner Taschen - Calendcr auf das Jahr
1802 . mit schwarzen Kupfern zo kr . Jllumi , 40 kr .

^ Imaaack äes Osmes . Lour t'an X . 1821 . ör
1822 . »vec kiFures g ü . rz lcr.

Bouwin .chauscn Taschenkalender ausö Jahr 1822 .
für Pferdeliebhaber, Retter , Pferdezüchlcr, Pftrd-
ärzte und Vorgesetzte groscr Marställe 2 fl . 24 kr.
Carlsruhe . Beym Kaufmann Griesbach dahier

ist aus England ein Assortiment von ächtem Stein-
guth «eusterFacon eingelroffen und '

sowohl in ganzen
Services als einzelnen Stücken zu denselben Preißcn,
als diese Waare in Frankfurt oder andern Haupinte¬
derlagen verkauft wird , gegen baare Bezahlung zu
haben . Bey Versendungen wird man für die best¬
möglichste Verpackung gegen Anrechnung der Aüöla-
gen sorgen. Hiesige Liebhabere zu diesem Artikel
wollen in der Tabackfabrick , woselbst auch feiner
grüner Chinesischer Thee und seines Kirschenwasser in
Bouterllen verkauft wird , darnach fragen .

Rastatt. Der schon eine geraume Zeit abwesende
Matthäus Köllmel , die Magdalena und Rosina Köll.
melin , sämtlich von Würmersheim , werden andurch
unter dem Bedrohen edietalitcr vvrqeladen , daß , so¬
fern diese nicht binnen 9 Monaten sich zum Empfang
der ihnen von ihrem Bruder Johannes angefallenen
Erbschaft dev Oberamt dahier einfinden , oder auf
andere Art sich dazu legitimiren , solche an seine
nächste Anverwandte geaen Cautton werde ausgefolgt
werden . Verordnet Rastatt bey Oberamt den iy .
Oct . 1801. .Staufenberg. Die kürzlich ausgetrettenen Bur¬
gers - Söhne von hier Heinrich Dauner und Georg
Sigrist haben binnen z Monaten bey Strafe der
Vermögens Confiskarion und Landesverweisung sich
wieder zu stellen . Durbach den iz . Oct . 1821.

Badenweiler . Zur Publikation des Testaments
der in Badcnwciler ledig verstorbenen Christma Ka¬
tharina Schlotterbeckin, haben deren beede ab¬
wesende Jnttstarerben , »emlichr

1 . ) Ihr Bruder Chirurg»- Schlotterbeck von B«
denwettcr , und

2 . ) ihre Schwestertochter Susanna , an Johannes
Kallmann emen Jndicnne - Drucker verpeurathtt ,binnen z Monaren emweder in Person oder vurch
Bevollmächtigteum so gewisser sich eu -jufii- den und über
den Jnnhalr des Testamenes m erk ärc» , ms nach
fruchtlosem Verlauf dieses Termins ous Testament
zu ihrem Thcil für gültig wird erkavni und demnach
verfahren werden . Verordnet bey Oberamt Müllheinr
d . 9 Ott . >8sr .

Meißenheim in der Ortenau. Da sich der Io »
Hann Theobald Schiff von Meißenheim alhchon im
Jahr 177z in die damalige königl FranzösischeKrtegS .
Dienste und zwar unur bas Regiment Bou . llon enga -
giren und seit dieser Zeit nichts mehr von sich hat hö¬
ren lassen so wird derselbe, ober kessen ttwarge Lab ^Ser¬
ben , hiermit edittali >r unrerAnberanmung eines z mo -
natltchenTerminSmit tcmPräjudiz öffentlich vorgeladen ,
c aß er, ober dieselbe , binnen dicserZett dahier erscheinen
und sein vtsycr inPflegschast gestand. litt Vermögen inEm-
pfang nehmt« , andernfalls aber gewärtigen nü , baß
dasselbe seinen nächsten Anverwandten gegen Camion
werbe ausgefolget werden . Verordnet zu Meißenhetm
in der Ortenau den 8 - Ott. l8or.
_ Reichsg räfl . von Wnrmftrischer Amtsschultheiss .

L arlH uhe .
Bet Hrn. Aloisius Rreiter ist nachstehende

ächte waare zu haben , als:
1) Sehr gute Srahllaflen , durch deren Anwen¬

dung bas stumpfe Bardicrmesser so scharf gemacht
werden kann , als ob es geschliffen , oder abgezogen
wäre , wer sich deren bedient , hak nicht nöthig , ein
Messer schleifen , ober abziehen zu lassen , das Stück
zu zo . kr .

2) Eme vortrefliche kalte Versilberung , welche al¬
les gelbe und rorhe Metall aufs beste versilbert , es ist
nicht Müzenpulver, sondern von ib löthigem Silber
verfertiget, macht jedes Metall weiß und gehet auch
nicht bald wieder ab , ist hauptsächlich sehr gur zu
gebrauchen bei Pferdgcschirr, Beschlagen an Komo¬
ren , Kaffekanncn , Leuchtern , bas Glas zu zo kr.

z) Feinen indianischen Weihrauch , welcher nicht
nur den besten Geruch giebt , sondern auch jeder
Übeln Luft zuwider ist , auch ist er sehr sparsam̂
wett man davon kaum den 8 - Theil des gewöhnlichen
Räuchcrpulvcrö nöthig hat , die Portion zu 45 kr.

Wer die Waare nicht für acht findet , dem wird
sein Gelb wieder zurückgegcben.

IW. Die Gebrauchzettel von obigen 2 Stüken
werden bey jedem mitgegeben in meinem Logis , t»
der Stadt Strasburg .
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